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Äugelt, Weldje bfefe (Refteref Bef ©röffnung bc« ©efedjte« ober

wäljrenb bet ©djladjt felbft an ben Sag legte, bie ©ttfjctljcit
niebt adein cfnjclnet «Brigaben, fonbetn ganjet Sltmeefotps.

©a« 2. ©ragoncrtcglmcnt bei 6. 3nfantette«©l»lpon über«

nabm faft wäfjvenb beS ganjen ©djlatfjtiageS beS 16. Sluguft ble

©edung ber ÄorpSartlderte, ftedte bfe SBerbinbung mit bet 5.

3nfantetieb(»lpon b« unb naljm fm SBctlaufe be« ©efedjte«

jutüdwefcfjcnbe Sruppen bc« 20. unb 24. SRegfmentcS auf. Slm

SRadjmittag blente baffelbe jum ©djutje ber gropen reftenben

SBatterie be« 10. Äorp« unb beseitigte pdj erft nodj an ber

Slbenbattaaue be« 3. unb 16. Snfanterferegitnent«.
©a« 12. ©tagonerteglmcnt befanb ftdj OiS jum SIRittag auf

bem linfen glügel bet 5. 3<ifanterfebf»lfton unweit glaotgnt).
SllS bte SBtigabe ©tüter um l1/» Übt jut Slttaque gegen feint«

Hdje Äaoaderie unb Snfantetie »orging, matfdjftte baS SRegfment

im beftlgften ©efdjütj« unb ©ewebtfeuet auf unb fdjloft pd)

berfelben an, unb nadjbem biefe gelungen, würbe baS SRegiment

jut ©edung teS linfen glügel« bei öftlidj glaofgn» ftebenben

Slrtidetie fommanbirt." (©djlup folgt.)

21 tt %J_a tt b.

Seutfdjfattb. (©ei bem ©e ne talftabswett juet«
fannte ©btenptel«.) SRadj fcem SlUetböcbften SBatent »om

18. 3unl 1844 fod »on 5 ju 5 Sabren ein SBtetS »on 1000

Stjlt. ©olb unb eine golbene ©enfmünje auf ben SBetttag »on
SBerbun — füt baS befte Sffierf über beutfdje ©efdjfdjte juerfannt
werben. Äönfg griebrfdj Sffitltjelm IV. beftimmte biefe SBrei««

»ettbellung jut ©rtnnctung an ben SBetttag »on SBerbun 843
unb beS 1843 taufenbjäbrlgen SöcfteljenS beS beutfdjen SReidjS.

Sluf SBeranlaffung bes UnterrldjtSmlnlfterlumS ift aus SIRitgllebern

bet föniglidjen Sltabcmfe ber Sffilfienfdjaften unb au« UnfoerplätS«

prefcjfotcn etne Äommlipon jufammengetreten, weldje @r. SWaJe«

(tat bem Äaifet unb Äönig als baS befte in ben 3a|jtcn 1873
bis ©nbe 1878 erfdjlenene Sffierf übet beulfaje ©efdjidjte bie

„©efdjidjte beS beutfd)«ftaniöpf(f)en Äriege« 1870/71" bejelebnet

fjat, weldje« untet bet Seitung te« $etrn ®eneral=gclbmatftbafl
®cafen ». SW o Itf e »etfapt werben ift. Sluf ®tunb bet befte«

Ijenben SBotfttjtlften Ift tfe fönlgfldje Slfabemfe bet Sffilffenfdjaften

»etanlapt wotben, tn itjxex jut geler bc« ©eburtstage« grtcbridj«
be« ©topen 1879 ftattftnbenbcn ©iijung, bfe öffentlidje ©ttbet«

lung be« jucrlanntcn Sßreifc« ju bewtrfen.

Seutfdjtimti. (©tne Snftruftion füt bte Äaoalle«
rte«UebungStcifenj ift am 23. Sännet b. 3. »om Äaifet
etlajfen wotben. ©tefelbe lautet:

1) Sin btefen SRetfen nebmen im Sldgemeinen nur SRittmeifter

unb Lieutenant« Sfjeil, auänatjmSweffe bürfen auf Sffiunfdj be«

Seitenben audj jwet ©tabSofffjiete bet Äasaderle fjerangejogen

werben.

2) ©et Umfang ber UebungSreffe tn SBejug auf S«fjl unb

©bärge ber Sbeitnetjmet, fowie auf Seit unb SRaum wirb burdj

ble feiten« bc« Ärieg«.SRfniftettumS ben bejüglldjen ©enetat«

ÄemmanbcS jut ©fspoption geftedte ©umme bebingt. Uebet

bie SBerrcdjnung berfelben Ijat ba« Ärteg««3Rinifterium SBeftlm»

mung ju treffen.

3) ©fe Settung Ift einem älteren DfPjfer bet Äaoaflctfe ober

beS ©eneralftabe« ju üfjctttagen.

4) Dfftjtere bet fjo^eren Slbfutantur ftnb, ba fetten bfe ©ete»

gen^ett, pdj militärifdj weiter ju bilben, anberweltig gebeten tft,
nur fnfcwelt tjeranjujletjen, at« pe etwa bereft pnb, bfe Äoften

tfjter Sfjellnatjme felbft ju ttagen.

5) SBet bet SBeftfmmung bet Sctt unb bet fonftfgtn SBetbält«

niffe bfefer Ucbung«re(fen fft barauf SBebadjt ju netjmen, tap etne

SBeelnlrädjttgung bc« ©lenfte« in ben [Regimentern »«mieten
witb.

6) ©er Swed ber Uebung tft »er Slflem barfn ju fudjen, bap

bert Sbeilnetjmern eine innerhalb itjtet unb bet nädjfUjöfieten

©pbäre be« ©tenfteS bet Äasadette liegenbe, auf ten Ätieg ge>

rfdjtete geiftige Slnregung gegeben werbe, ©le ©egenftänbe ber

SBefptecbungen Im Settatn, wie bte batan ju fnüpfenben Sluf«

träge wetben fjauptfädjUdj au« ben mannigfaltigen Slufgaben be«

©fdjetfjeft«« unb ShiffiaturgSHcnfte«, wie pe efnet fetbflftanblgett

Äa»adcrtc«©l»ipon jufaden wetben, ju entnebmen fein. Um ba«

Sntereffe für ble ©acbe nidjt burdj »Iele« ©ebretben ju läbmen,
baben fdjriftlidje Slrbeiten im Duartlcr ju unterbleiben; bagegen

ift ein befonberer Sffiettb auf eine möglicbft furje unb beftimmte
Slbfaffung »on SKcfbungen ju legen, wclctje fofort nadj SluSfüb«

rung tc« bejüglldjen Slufträge« — wo e« jttt gröperen Älarbeit
beiträgt, burdj «Beifügung eine« ftüdjtfgen ©toquis — bem Sei«

tenben jujuftedcn pnb.

Spanien. (Eonf ctenjen.) 3n ©panien Pnb füt
ble Dffijlete bet Snfanterie unb Äasafletfe butdj fönfg«

lidjeS ©eftet »cm 21. SRooember 1878 SBortragSf urfe (con-
ferencias de officialesj angeorbnet worben, unb jwar füt
Jeben bet 14 SDcilltäibejtife, In welcbe ©panien clnfdjllcplfdj bet

balearffdjen unb fanarffdjen Snfeln cfngctljcllt ift. StajäfjtHctj
foden jwei fünfmonatlldje Äutfe ftattpnben, bet eine »om 1.
gebtuat bis ©nbe Sunt, bei anbete »om 1. ©eptembet bis ©nbe

3anuat. Slls ©Iteftoren bet Äutfe fuugircn SBrlgabcgenerale

ober ©tabsofpjtctc unb als Sebret ©tabsefpjtete ob« Äapttän«,
weldje »on ben In bem SIRIlttäiblftrlft garnifonlrenten Sruppen-.

tbeilen entnommen werben. Sur SBefwobnung bet Äutfe wetben

»on jebem Snfantetie« unb Äaoanctferegfment be« SBejirf« 2 bi«

3 ÄapltänS ober ©ubaltctnofpjierc fommanbirt; an benfelben

fönnen aber auperbem bie Dfpjiere ber ©arnifon, In weldjet bet

Äutfu« abgehalten witb, fowie ein Äapitän unb ein Sieutenant

JebeS SRefetoebataldenS nadj ettjaltenet ©rlaubnlp ujeflnefjmcn.

©Iejenigen Dfpjicte, weldje baS ©djluperamen bet Äutfe gut
befteljen, foden »otjugSroeife, wenn pe bet Snfanterie angeböten,

ju ben Sägern, wenn pc Äa»adeiiften pnb, ju ben ajufaren unb

ben Sägern ju SBfctbe »erfcjjt werben, bei beiben Sffiaffen aber

bte Slbjutantenpeften ertjalten. SllS UntetrldjtSgcgenftänbe füt
bfe Äurfe Pnb »otgefdjtfeben: Elemente ber ©eomettle, Sopo«

grapfjle, gelbfottipfation, gelbbienft, ÄriegSfunft, ÄricgSgefcbidjte

unb SKititärgcogtapbte. SK. Sffi. SB.

üBerfdjiebetteg.
— (©tn öftettefdjff djes Uttbclt übet bie fdj wel»

jeilfdje Äattogtapbfe.) Untet beut Sftet: ,,©te Äat«

togtapble auf tet SffieltauSftedung ju SBarfs 1878" bringen bie

„SKittfjeitungen beS f. f. Slrtlderie« unb ®cnie«Som(tcj'«" Im

3anuatbeft einen längern Intereffanten Slrtifet »on bem $errn
Hauptmann 3uliu« Sllbadj, beS ®enic«©talics. Sn bemfelben

wetben audj bie Seiftungen bet fdjweijerifdjen Äattogtapben unb

jwat fn anerfennenbem ©inne befprodjen. ©a baS Urttjelt eines

erprobten gadjmanneS unb ÄennerS nfdjt ebne gropcS Sntereffe

füt uns (ft, fe woden wir bfe betieffente ©tede l)'«r »odfntjatt«

lidj reprotujiren
Hauptmann Sllbadj fpridjt ftdj wie folgt aus:

Sirbetten be« etbgenöffifdjen ©tabsbuteau tn
SBetn.

SBon ben äfteten Sltbelten blcfe« feit Jebet eine« »otjüglldjen

SRufc« pdj etfteuenben fattcgtapblfdjen 3nftitute« waren einige

^anbjeidjnungcn auSgeftedt, weldje at« ©tubien füt ben tepo«

grapfjifdjen Sltla« ber ©ajwcij gebient Ijaben unb bei benen baS

Settatn In einfeltlgei SBcteuajtung, burdj ©djtaffen adein, mit

feltenet SWelfletfdjaft bargeftedt erfctjeint; fetnet jwet SBlätter bet

©ufout'fdjen Äarte im SIRapftabe 1 : 100,000 unb bfe nadj

berfelben tebucitte Äatte ber ©djweij in »let SBlättern »om felben

Slutot.

©iefe beiben Umgenannten Äarten pnb fo fetjr befannt, bap

cS nidjt nötljig erfebeint, auf biefelben näbet ein jugeben.

©te gleidje SDcetftctfdjaft, weldje bte älteren ©dpeljer Äatten

auSjcictjnet, wutbe audj auf bte neueften Seiflungen bc« ©tab««

bureau übertragen, obwohl bfefetben, wa« ble ©arftedung«wcife

anbetrifft, mit ben frütjeren »odfommen conttaftlien.

©et jufetge S3unbe«gefefce« »em Sabre 1868 begonnene, neue

tepegtapbtfdje Sltla« bei © djwelj (m SJRaapftabe bet

Difgtnal«2lufnabme, unb jwat 1 : 50,000 für ba« J&odjgebltge

nnb 1 : 25,000 füt bte fladjeten SBartten be« Sanbe«, eifdjttnt

tn einem äupetft gelungenen gatbenbrud. ©a« Settatn
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Kühnheit, welche diese Reiterei bet Eröffnung de« Gefechte« «der

während der Schlacht selbst an den Tag legte, die Sicherheit
nicht allein einzelner Brigaden, sondern ganzer Armeekorps.

Das 2. Dragonerregiment der 6. Infanterie-Division
übernahm fast während des ganzen Schlachtiageê de« 16. August die

Deckung der KorpSartillerie, stellte die Verbindung mit der ö.

Infanteriedivision her und nahm tm Verlaufe deS Gefechtes

zurückweichende Truppen de« 20. und 24. Regimentes auf. Am
Nachmittag diente dasselbe zum Schutze der großen reitenden

Batterte de« 10. Korp« und betheiltgte sich erst noch an der

Abendattaque de« 3. und 16. Infanterieregiment«.
Da« 12. Dragonerregiment befand sich vi« zum Mittag auf

dem linken Flügel der S, Infanteriedivision unweit Flavtgny.
Als die Brigade Grüter um 1'/, Uhr zur Attaque gegen feindliche

Kavallerie und Infanterie vorging, marschirte das Regiment
im heftigsten Geschütz- und Gewehrfeuer auf und schloß sich

derselben an, und nachdem dtese gelungen, wurde daê Regiment

zur Deckung des linken Flügels der östlich Flavigny stehenden

Artillerie kommandirt." (Schluß folgt.)

Ausland.
Deutschland. (Der dem Generalstabswerk

zuerkannte Ehrenpreis.) Nach dem Allerhöchsten Patent vom
18. Junt 1344 soll von S zu S Jahren ctn Preis vvn 1000

Thlr. Gold und etne goldene Denkmünze auf den Vcrtrag von
Verdun — sür das bestc Wcrk über deutsche Geschichte zuerkannt
werden. König Friedrich Wilhelm IV. bestimmte diese

Preisvertheilung zur Erinnerung an den Vertrag von Verdun 843
und deS 1343 tausendjährigen Bestehens des deutschen Reich«.

Auf Veranlassung des Unterrtchtêmtntstertumê tst ans Mitgltcdcrn
dcr königlichen Akademie dcr Wissenschaften und aus Universität«-

professoren etne Kommission zusammengetreten, welche Sr. Majestät

dem Kaiscr und König als daê beste in den Jahren 1873
bis Endc 1878 erschienene Werk über deutsche Geschichte die

.Geschichte des deutsch-französischen Krieges 1370/71" bezeichne,

hat, welche« unter der Leitung de« Herrn Keneral-FcldmarschaU

Grafen v. Moltke »erfaßt worden tst. Auf Grund der beste,

hende» Vorschristen ist die königliche Akademie der Wissenschaften

veranlaßt worden, tn threr zur Feier de« Geburtstage« Fricdrich«
de« Großen 1879 stattsindcndcn Sitzung, die öffentliche Ertheilung

de« zuerkannten Preise« zu bewirken.

Deutschland. (Eine Instruktion für die
Kavallerie-Uebungsreisen) ist am 23. Jänner d. I. vom Kaiser

erlassen worden, Dieselbe lautet:
1) An diesen Reisen nehmen im Allgemeinen nur Rittmeister

und Lieutenants Theil, ausnahmsweise dürfen auf Wunsch des

Leitenden auch zwei StabSossiziere der Kavallerie herangezogen

werden.

2) Der Umfang der UebnngSreise in Bezug auf Zahl und

Charge der Theilnehmer, sowie auf Zeit und Raum wtrd durch

die seitens des Kriegs Ministeriums den bezüglichen General-

Kommandos zur Disposition gestellte Summe bedingt. Ueber

die Verrechnung derselben hat das KriegS-Mintstcrium Bcsttm»

mung zu treffen.

3) Die Leitung ist einem älteren Offizier der Kavallerie oder

deê GeneralstabeS zu übertragen.

4) Offiziere dcr höheren Adjutantur sind, da thnen die

Gelegenheit, sich militärisch weiter zu bilden, anderweitig geboten ist,

nur insoweit heranzuziehen, als sie etwa bereit stnd, die Kosten

ihrer Theilnahme selbst zu trage».

5) Bei der Bestimmung der Zeit und der sonstigen Verhältnisse

dieser UebungSreisen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß eine

Beeinträchtigung dcs Dienste« tn den Regimentern vermieten

wird.

6) Der Zweck der Uebung ist vvr Allem darin zu suchcn, daß

den Theilnehmern eine innerhalb ihrer und der nächsthöheren

Sphäre de« Dienste« der Kavallerie liegende, auf den Krieg ge

richtete geistige Anregung gegeben werde. Die Gegenstände der

Besprechungen im Terrain, «ie dt« daran zu knüpfenden Ausi

träge werden hauptsächlich au« den mannigfaltigen Aufgaben de«

Sicherheit«- und AiifklZrungSdievstcS, wie fle einer selbstständigen

Kavallerie-Division zufallcn werdcn, zu entnehmen sctn. Um daS

Interesse für dtc Sache ntcht durch vieles Schreiben zu lähmen,
haben schriftliche Arbeiten tm Quartier zu unterbleiben; dagegen

tst ein besonderer Werth auf etne möglichst kurze und bestimmte

Abfassung von Meldungen zu legen, welche sofort nach Ausführung

de« bezüglichen Auftrage« — wo e« zur größeren Klarheit
beiträgt, durch Beifügung eines flüchtigen Croquis — dem

Leitenden zuzustellen flnd.

Spanien. (Conferenze».) In Spanien stnd für
die Offiziere der Infanterie und Kavillerte durch königliches

Dekret vcm 21. November 1878 Vortragskurse (von-
kerenoias àe «kkeisles) angeordnet worden, und zwar für
jeden der 14 Militärbezirke, in welche Spanien einschließlich der

balkarischen und kanarischen Inseln eingetheilt ist. Alljährlich
sollen zwet fünfmonatliche Kurse stattfinden, der etne »om 1.
Februar bis Ende Juni, der andere »om 1. September bts Ende

Januar. Als Direktoren der Kurse fungiren Brigadegenerale

oder Stabsoffiziere und als Lehrer Stabsoffiziere vder Kapitäns,
welche »vn den in dem Militärdistrikt garnisonirenden Truppentheilen

entnommen werden. Zur Beimvhnung der Kurse werdcn

»on jedem Infanterie- und Kavallerieregiment de« Bezirk« 2 bi«

3 Kapitäns vder Subalterncffiztere kommandirt; an denselben

können aber außerdem die Offiziere der Garnison, in welcher der

Kursus abgehalten wtrd, sowie ein Kapitän und ein Lieutenant

jedes NeservebataillonS nach erhaltener Erlaubniß theilnehmen.

Diejenigen Offiziere, welche das Schlußexamen der Kurse gut
bestehen, sollen vorzugsweise, wcnn sie der Jnfanterte angehören,

zu den Jägern, wenn sie Kavalleristen sind, zu den Husaren und

den Jägern zu Pferde versitzt werdcn, bei beiden Waffcn aber

die Adjulantenxosten erhalten. Als UnterrichtSgegenstände sür

dte Kurse sind vorgeschrieben: Elemente der Geometrie, Topo,

graphie, Feldforttstkativn, Felddienst, Kriegskunst, Kriegsgeschichte

und Militärgeographte. M. W. B.

Verschiedenes.
— (Ein österreichisches Urtheil über die sch wei«

zerische Kartographie.) Unter dem Titel: „Die Kar«

tographte auf der Weltausstellung zu Paris 1378" bringen die

„Mittheilungen des k. k. Ariillerte- und Genie-Comiie'S" im

Januarheft eine» längern interessanten Artikel von dem Herrn

Hauptmann Julius Albach, des Genic-StabcS. In dcmsclben

werden auch dte Leistungen der schweizerischen Kartographen und

zwar in anerkennendem Sinne besprochen. Da das Urtheil eines

erprobten Fachmannes und Kenners nicht ohne große« Interesse

sür un« tst, so wollcn wir die betreffende Stelle hier vollinhaltlich

reproduztren

Hauptmann Albach spricht sich wic solgt au«:

Arbeiten de« eidgenössischen Stabêbureau in
Bern.

Von den älteren Arbeiten diese« seit jeher eine« vorzüglichen

Rufe« sich erfreuenden kartographischen Institute« waren einige

Handzeichnungcn ausgestellt, welche als Studien für den

topographischen AtlaS der Schwciz gedient haben und bet dcncn das

Terrain in einseitiger Beleuchtung, durch Schlaffen allein, mit

seltcncr Meisterschaft dargestellt erscheint; ferner zwet Blätter der

Dufour'schen Karte im Maßstabe 1 : 100,000 und dte nach

derselben redueirte Karte der Schweiz in »ier Blättern »om selben

Autor.
Diese beiden letztgenannten Karten sind so schr bekannt, daß

eS nicht nöthig crscheint, auf dieselben näher einzugehen.

Die gleiche Meisterschaft, welche die älteren Schweizer Karten

auszeichnet, wurde auch auf die neuesten Leistungen des Stabsbureau

übertragen, obwohl dieselben, was die Darstellungsweise

anbetrifft, mit den früheren vollkommen contrastiren.

Der zufolge Bundesgesetze« vom Jahre 1368 begonnene, neue

topographische Atta« der S chweiz tm Maaßstabe der

Original-Aufnahme, und zwar 1 : S0.000 für da« Hochgebirge

und 1 : 2S,000 für die flacheren Partien de« Lande«, erscheint

in einem äußerst gelungenen Farbendruck. Da« Terrain
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